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«schein: wöchentlich drei¬
mal : Dienstag, Donners¬
tag und Kamst«». Der
Samstagsnummcr wird
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prers Halbj8brl. 1-ti80 )̂ ,
drwch, die Post bezogen im
Bezi/ 2 ^ 30 ^ , sonst in
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Für Calw  aborni
man bei der Nedakti»»
auswärts bei den

^ten oder der nächst- »»
legcnen « otzste«-.

Die kinrüchMg ««c-
bühr beträgt 9 L für
die dreispaltige Zeile

oder deren Rau » .

Ar». S. Samffast, den 22 . Januar 1876.

Amriiche Dekanntmachsngen.
Calw  An die Ortsvorsteher.

Dieselben werden an die Einsendung der Akten in Betreff der Volkszählung und Gewerbeaufnahme , soweit solche noch nicht

erfolgt ist , dringend erinnert.
Den 20 . Januar 1876 .

K . Oberamt.
Toll.

Revier Liebenzell.

Stangkn-Verkanf,
Am Donnerstag,  don 27 Jan .?

Vorwittaas 10 Uhr.

werden im Adler  zu Oberlängenhardt
1170 Floßwmden

«US dem Staalswald Tann ( Kälbling)
verkauft

K . Revreramt.

Calw

Bielbraumimkiiils.
Aus der Gantmaffe d. s verstorbenen

Bierbrauers Carl Keller  von Calw kommt

am Montag,  den 3t.  Jan . 1876,
Vormittags 1t Uhr,

zum zweiten Mal zur Versteigerung:
3 Ar 36 ,- Mtt . ein drei

stockigles Wohn - und

^ Wirtschaftsgebäude mit
gewölbtem Keller und

Bierbrauerei -Einrichtung , sowie Hof
raum an der Stuttgarter Straße.

2 Ar 77 OMet . Garten hinter dem Haus
Anschlag zusammen 18000 -M

i/ir an einem großen steinernen Eiskeller.
Anschlag 800 ^

Zusammen angekauft Für 15,270 <M
Dieses Anwesen ist sehr günstig gelegen

und gut eingerichtet.
Calw , den 11 . Jast . 1876.

Rathsschreiberei
Hasfner.

Sommenhardt.

Staligcii-Vcrfaus.
Die Gemeinde verkauft nächsten

Mit t w o ch , den 26 d. M .,
Vormittags 10 Uhr.

auf hiesigem Rathhaus
52 St . rotht . Stangn . v . 8 — 10 M . lang,

150 , „ » v . 5 7 „ st

50 „ st ,, v . 4 7 „ „

5oO „ » ^ 2 4 „ „

Diese Stangen liegen an der Teinacher

Straße , unterhalb der W a cke r ' schen Säg-

mühle
Den 21 . Jan . 1876.

-̂ ' Gememderath.

Cr nstmühl.

Wirthschatts-Eröffnustg.
Einem hiesigen und Lue:wär ;igen Publikum mache ich hiemit ergebenst die Anzeige,

daß ich am nächsten Montag,  den 23 . d . Mts ., in dem von Jakob Bauer  hier

erkauften Hause meine Gastwirthschaft eröffne,  wozu ich Freunde und Bekannte vou

hier und auswärts höflichst einlode.
Den 17 . Januar i8 ? 6.

MirÄae ! Antz von Oberreichenbach.

Calw.

Samstag  den 22 . Jan . , halte ichHeute,

wozu sreundlichst einladet

Vosslsr.

Mob«-, Hank-, H)4V6rK-8pjmi6rtz1L
Mbtzroi kavtznsbui'K

Es liegen von diesem Etablissement eine größere Anzahl Säcke » on Gespinnsteir

und Geweben bei mir theilweise von Nro . 6050 7060 , welche die Eigentümer ir»

l Bälde abholen wollen bei dem Agenten

G a l w.

ftssröMnag ^
Ein geehrtes hiesiges und ? ' aiMvärltges Publikum erlaube ich mir daraH

aufmerksam zu machen , daß ich d^e früher von H . Gärtner Reißer  betriebene Gärt¬

nerei käuflich erworben , dieselbe bedeutend erweitert und bestens eingerichtet habe.

Frühgemü 'e und Setzlinge , ebenso Freilandpstanzen , Ziersträucher und Zierbäume,

Obstbäume und Beerensrüchte , deßgleichen die verschiedenen Gras -, Gemüse - und Blu¬

mensämereien empfehle ich zu geneigter Abnahme.

Bouquets und Kränze werden schnell und billigst verfertigt , auch werden Gar¬

ten Anlagen u s m bill gst ausgeführt.
HochachtungsvollstI . Böhler,

Gähner

Kartoffeln,
per Sri . 1 40 ^ verkauft

Louis Schill
Marktplatz.

D e . N0i » »e Nuchfiuge

nach der von Apotheker  el »i r»«Rvr in Frncrbald Stuttgart bereiteten

WA886U I ^ h6ll8 -Ü88M2

und die von allen Seiten eingehenden Zeugnisse von dadurch vollständig geheilten

Mci «zen -Leidenden ist der beste Beweis für deren ganz vorzügliche Wirksamkett.

P >r Flasche 1 FL vorrälhig in beiden Apoth ken
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Den Herren Ortsvorstehern
empfiehlt zu gef . Abnahme:

Mörck- Derkeikungg- Drotokoüe,
Wander-Urknndkn für Schäfer

nach neuester Vorschrift,
Schaf - Gesundheit ^ - Urkunden re.

_̂ ^ die A . Oelfchläger 'sche Buch- L Stcindrnckerei.
Neubulach

Danksagung.
Nächste Woche backt

"?altAettt -reHe !u
Müll er,  Bäcker.

r». '

Ein ordentliches
»»

Ich fühle mich gedrungen . für ^
die so vielseitig erwiesene Liebes

M und Theilnahme bei der langen!
Krankheit und dem Tode meiner >
lieben Gattin , sowie für die zahl - !

«, s, ^ ^ " !das in den häuslichen Geschallen erfahrenRuh . s.alte , namentl-ch den Herren Ehren- Stelle - ,u»2Irägern und dem verehrlichen Gesangverein !-s. V.,, < ^ 7L ^meinen herzlichsten Tank auszusprechen. ^ Exp.d. d. Bl . zu erfr. gm.

Mädchtn,
Der trauernde Gatte:

Ulrich Lörcher
mit seinen zwei Kindern

und dem Vater der Verewigten,
S a ckm a n n.

Calw.

Lmpkhümg.
Hochzeits - Einladung

! Unterzeichneter empfiehlt sich zur Anfer-
tignmg von Grabsteinen . Grabsteinplatten

!und Grabmonumenten , in Marmor , Granit
Morgenden S o n n t ag . den 23 . Jan . . ! Sandsteinen , der verschiedensten Formenfeiern wir unsere Hochzeit bei Hrn . Bäckers  Großen unter Zusicherung schnellster

Exner,  wozu wir alle unsere Verwandten j billigste '. Ded ' mung ^ ^ kmeister.und Freunde hiemit freundlich !! einladen.
Ferdinand Grißler.
Christiane Vetter

von Simmozheim.
Morgenden Sonntag sind

Kümmel küchlein
zu haben bei

Gotth . Exner
in der Vorstadt.

2ö Ctr . gut eingcbrachtes

Heu K Dehmd
hat zu verkaufen

Louis Linkenheil.

Knecht-Gesuch.
Ein ordentlicher fleißiger Knecht wird

zu sofortigem Eintritt gegen guten Lohn zu
einigen Pferden gesucht ; von wem ? ist bei
der Exped . v . Bl . zu ertragen.

Keuntheim.

Wagen-Verkauf.
i Ein noch in gutem Zustand aufgerichte-
ter Einspänner - oder auch Kuhwagen ist
dem Verkauf ausgesetzt ; wo ? ist bei der

^Exped . d. Bl . zu erfragen.

Geschäfts -Empfehlung.
Durch Einstellung eines tüchtigen Ge-

schäftsführers bin ich im Stande , das Ge»
schäft meines sel . Mannes in seitheriger
Weise sorlzusübren und empfehle mich dem
geehrten Publikum von Stadt und Umge»
gend , unter Zusicherung schöner und billi»
ger Arbeit auch für die Folge angelegent¬
lichst . Auch sind Grabsteine aller Art im
Vorrath bei mir zu haben.

Lissette Kenngott
Bildhauers Wwt.

Neubulach.
ES liegen gegen gesetzliche Sicherheit

st- Dsteggekd
zum Ausleihen parat bei

Mayer,  Sattler.

Gute Waldborser
Kartoffel

sind fortwährend zu haben im
Dreher Weik ' schen  Hinterhaus.

Die Grabarbeit
am Neubau der Hrn . Scuill u . Wagner
vergebe ich an tüchtige Unternehmer.

Ehr . Kirchherr.
?ür ÜLutlsläenäs.

Bei allen Arten von Hautausschlägen
vielfach bewährte , bei Salzfluß an den Fü¬
ßen , tro cknen und nässenden Flechten , Grind-
ausschlag , Haar - und Juckflechten aber als
besonders probat anerkannte Mittel sendet
bei brieflicher Angabe eines dieser Leiden

lt . A. Gabler,
Apotheker in Arnstein bei Würzburg.

Ein ordentliches

Mädchen
findet bis Lichtmeß gegen hohen Lohn eine
gute Stelle ; wo ? ist bei der Exped . d . Bl.
zu erfragen.

koksrt 'L Ltreuxulver,
zum Einstreuen wunder Kinder das hilf¬
reichste Mittel , per Schachtet 35 Pf . bei

Cark Störr  in Calw.
Hiesiges. ! mitzusprechen haben , und ist namentlich S . M . der König sür Calw gün»— Calw. (Einges .) Als vor Kurzem in Hellbraun ein Mann ! stig gestimmt , so daß die von uns so sehr ersehnte Lösung der FrageLen jämmerlichen Tod des Ertrinkens im Neckar fand , weil er im ! zu Gunsten Calws wohl nicht mehr allzu lange wird auf sich wartenDunkel der Nacht von dem Wege abgekommen und über das schran - ! lassen . Hat dochfCalw , wie man mit Recht sagen darf , für Büdungs-kenlose Ufer gefallen war , da drängte sich dem Einsender der Gedanke zwecke so viele Vorzüge vor Nagold , unsere Schuleinrichtungen , dieaus , daß ein ähnliches Unglück nur allzu leicht auch hier sich ereignen sich die Stadt mit schweren Opfern geschaffen hat , sind so auSgr-könnte . Zwischen dem Welling ' schen und Schäfer ' schen Hause in der Zeichnet , unser Georgenäum ist eine so eiuzig daste-Teinacherstraße befindet sich nemlich ein freier Platz , der ohne Scbran - ! hende Schöpfung , daß wir mit einem gewissen Stolze denken ein steil gegen die Nagold abfallendes Ufer hat . Ist nun schon >EoncurenMeit mit andern Städten bestehen , und , wenn auch nichtder Gedanke beunruhigend , daß einmal Einer , der »taumelnd seine ! unthätig , . doch mit innerer Ruhe der endlichen Entscheidung entgegen»Bahn schreitet " , vom Wege abschweifen und einen Sturz in die Tiefe , sehen können . _ ,machen könnte , so ist geradezu schreckenerregend die Vorstellung , daß ^ — C ^ I^ 7 ^ ^ ^ Gestkrn ( BllttwochPAvendfand ^ r . Bahn-«rnder , die in lieblicher Unschuld ohne Ahnung der Gefahr spielend in I Geister Hespeler von Hirsau beim Begehen der Bahn unmittelbargefährlichen Ufers gerathen , hilf « und rettungslos in ggerhmb Ernstmühl den Leichnam einer weiblichen Person , an welchemdie Tiefe fallen könnten , den Eltern zum trostlosen Jammer und Agpf händig abgetrennt war . Es war,  wie sich alsbalddenjenigen zum nagenden Vorwurf , die diese Gefahr schon längst !, , die Wittwe des vor etwa einem Jahre in ErnstmühlHätten be,eiligen sollen ! Vielleicht dienen diese wenigen Zeilen dazu , ! verstorbenen Webers Wildbrett , die sich auf diese Weise einer ihrdaß Vorsorge getroffen wird , ehe es zu spät ist . j drohenden Verhaftung wegen Diebstahls entzogen hatte . Zu derselben— Calw.  Am letzten Mittwoch wurde der neugewählte Gemein - ! Zeit , als sie dem Tod durch den um 6 ^ von Calw nach Pforzheimderath beeidigt , bezw . auf den früher geleisteten Eid hingewiesen . ! gehenden Zug suchte , fand in ihrer Wohnung eine sie gravirendcDer Hr . Sladtvorstand berichtete demselben , wie man hört , über den I Haussuchung statt . Sie stand im Alter von bald 40 Jabren , undgegenwärtigen Stand der Schullehrer »Seminar «Frage , die durchaus ! war von Obcrkollbach gebürtig ; eigene Kinder hinterläßt sie nicht,nicht so hoffnungslos ist , wie man namentlich von Nagold aus zu j wohl aber einige aus der ersten Ehe ihres Mannes.»erbrüten sucht , das sich alle erdenkliche Mühe gibt , damit das Se - ! Bekanntmachung in Telegraphensachen . Bei ge»minar nicht in diese »heruntergekommene Fabrikstadt " komme . Zum ! wöhnlichen Telegrammen bedarf es künftig der Ausstellung einerGlück sind die meisten Faktoren , die bei der Entscheidung der Frage ! Empfangs -Bescheinigung durch den Adressaten nicht mehr . Die Em-
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pfangs Bescheinigungen werden aber in der bisherigen Weise beibehal-
ten bei Staatsdepeschen , sodann bei den Telegrammen besonderer Art,

zu welchen gehören : Telegramme mit bezahlter Antwort . Telegramme
mit bezahlter Kollationirung . Empsangsanz -igen, nachznsendcnde Tele - i
gramme . Telegramme mit bezahlter Dringlichkeit , Telegramme mift
mehreren Adressen , Telegramme , welche außerhalb des Orts der Te¬
legraphenstation durch Expreßboten zu bestellen sind. Die ohne Em-
Psangs -Beschemigung auszuhändigende » ( gewöhnlichen ) Telegramme
dürfen daher auch , wenn sich Niemand findet , welcher zu ihrer Em-

pfangnahme bereit und berechtigt ist . in etwa vorhandene Briefein-
würfe in der Wohnung des Adressaten gelegt werden . Durch den
Wegfall der Empfangsbescheinigungen für gewöhnliche Telegramme
wird an der Verpflichtung der Telegraphenverwaltung , für pünktliche
und prompte Bestellung aller Telegramme Sorge zu tragen > selbst¬
verständlich nichts geändert ; eine dicßfallsige Kontrole der Depeschen-
austrägcr wird auch künftig strenge geübt werde ». ^ _

Laut einer Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern , befindet
-sich unter den Feuerwehren , welche sich bei Beandfällen auSzeichncten, und deß-
halb öffentlich belobt werden, auch di- Feuerwehr vonStam  m heim . (StA .)

— Leonberg,  19 . Jan . Wir haben einen traurigen Unglücks
fall zu berichten . Gestern Abend sind mehrere Leonberger von der
Versteigerung vom Nippenburgerhof nack Hause gefahren , wo bei der
Schöckmger Mühle der Metzger Loren ; vom Wagen gefallen ist und so¬
gleich todt war . ( Nach einer andern Mittheilung ist das Gefährt
umgefallen . wodurch der Unglückliche so schwere Verletzungen erhielt,
daß er auf der Wciterfichrt , die in Begleitung eines Arztes geschah,
nach kurzer Zeit den Geist aufgab .) Ber Unglückliche war einer der
fleißigsten und rührigsten Bürger und hinterläßt 9 Kinder , wovon noch
6 unversorgt sind . Dieser Todesfall hat in der ganzen Stadt allge.
meine Theilnahme gefunden.

— Cannstatt,  18 . Jan . In Folge der gewöhnlichen Unvor-
sichtigkeit eines Zimmermädchens entstand am 15 . d . Abends gegen
9 Ahr Feuersgefahr in einem hiesigen starkbcsuchtcn Easthofe , und
zwar in dem eigenen Wohngelasse des Gastgebers Burger . Das Mäd¬
chen stellte das brennende .Licht so unvorsichtig und ungeschickt hin,
daß der Rollvoihang Feuer fing , so lange das Mädchen das Zimmer
verlassen hatte . Zum Glück konnte sie nach ihrer Rückkehr des Feuers
selbst Meister werden , allein es ist immerhin ein sehr unnöthiger
Schaden entstanden , well Gebäude und Mobiliar Noch litten und die
Versicherungsanstalten hiefür Ersatz leisten müssen . Fraglicher Wirth

hat verstärktes Unglück mit Dienstbaten , d:nn^ cs ist ein paar Tage
vor dem Brande vorgekommen , daß ihm sem Hausknecht , dem er we¬

gen unausstehlicher Brutalität die THUre zeigen wollte , an beiden Hän-
den die Daumen durchbiß , so daß er jetzt in ärztlicher Behandlung ist.

— Bracke »heim.  16 . Jan . Kürzlich wachte sich eine gewal¬
tige Detonation aus einem Hease hörbar , Fenster wurden zertrümmert
auf die Straße geworfen . Die Ursache war das Zersvringen eines
Ofens , der mit Stumpen geheizt war , die noch Reste von Spreng¬
pulver enthielten , das den Ofen in 100 Stücke zerschlug ; davon fuhr
eines der Hausfrau ins Gesicht , ohne sic jedoch erheblich zu beschädigen.
Die übrigen gleichfalls anwesenden Familicnglieder kamen mit dem
Schrecken davon.
— Gmünd,  19 . Jan . Das Betteln überhaupt und das söge-

nannte Fechten der umherziehenden Handwerksburschen , von denen jeder
ans der Polizeiwache sein Geschenk erhält , belästigen gegenwärtig das
hiesige Publikum arg . Das Verabreichen einer kleinen Gabe fällt zwar
dem Einzelnen nicht schwer und wird auch überall gerne gegeben, wenn
nicht manchmal der eine oder andere Bettler geradezu unverschämte
Forderungen stellen und denselben durch Drohungen Nachdruck zu vcr-
leihen suchen würde , wie folgender Vorfall beweist : Zwei arbeitsscheue
Subjekte kamen dieser Tage zu der Frau eines angesehenen Fabrikan-
ren und forderten mit Ungestüm je 4 ^ Als die Frau eräüdcrte,
Laß diese Forderung ihre Kräfte übersteige , nahmen die beiden eine
drohende Haltung an , worauf die Frau , um ihrer los zu werden,
Jedem eine ^ gab . Sic entfernten sich damit . Glücklicherweise
begegnete ihnen die eben heimkehrcnde Magd , welcher ihre Herrin die
eben ausgcstandcne Angst mitthellte . Die Magd erklärte , daß die
zwei Kameraden von hier seien und sic dieselben kenne. Nach erfolgter
Anzeige wurden diese auch bald ermittelt und sie sollen bereits hinter
Schloß und Riegel sitzen. Allen öfters allein zu Hause weilenden
Frauen aber möchten wir den Rath erthcilen , Niemanden die Thür
zu öffnen , den sie nicht persönlich kennen.

— Waldsee,  17 . Jan . Das K. Oberamt macht bekannt , daß
der eine halbe Stunde von hier in Haslonden ansäßigc , sehr vermög-
liche Bauer Grünvogel vom 26 . Dezember ab vermißt werde . Da
die Angehörigen sehr besorgen , es möchte dem an Schwermuth leiden¬
den Mann ein Unglück zugestoßen sein , so wird Jedermann , der über
das Schicksal des Vermißten Auskunft geben kann , um sofortige Nach«
richt an die vorgenannte Behörde ersucht . — Bei uns kommen häufig

falsche 20 Pfennigstücke vor , aus Papier so täuschend gemacht , baß
man sie ohne Berührung gar nicht kennt . — Auch in unserem Be¬
zirke hat sich seit einigen Jahren die » erderbliche Unsitte des Frei-
haltenS der Bürger bei den Gcmeindcrathswahlen cingeschüchen , da
die Wahlkandidaten die Wähler in den OrtSwirthshäujern mit Bier
und Cigarren regaliren . Dieser Unfug besteht erst seit 5 — 6 Jahren,
steigert sich aber mit jeder Wahl , weßhalb man ihn geradezu verbieten
sollte , denn das öffentliche Wohl muß darunter leiden . Einer sucht
den Andern zu überbieten.

— P fo r zh e ' m,  19 . Jan . Am 17 . d. M . schickte ein hiesiger
Geschäftsmann seinen Gehilfen mit einem Geldbetrag von ca . 200 -46
zu einem Bankier . Als nach einer Stunde der Bursche nicht znrück-
kam, schöpfte ver Herr Verdacht und überzeugte sich alsbald , daß der
Gehilfe mit dem Geld das Weite gesucht hatte . Seine Verfolgung
wurde sofort ins Werk gesetzt, war aber bis jetzt vergeblich.

— Berlin,  17 . Jan . Eine Petition um Maßregeln gegen die
Trunksucht wird demnächst den Reichstag beschäftigen . Dieselbe geht
von dem Görlitzer Verein zur Fürsorge für entlassene Sträflinge au»
und bittet um gesetzgeberische Anordnung : 1) daß Jeder , welcher au¬
ßerhalb einer Wohnung offenbar betrunken angctroffen wird , in eine
Ordnungsstrafe verfalle ; 2 ) daß Jeder , welcher vor Gericht auf Grund
seiner Trunkenheit eine Strafmilderung oder Freisprechung verlangt
hat,  dnrck ein besonderes Verfahren in eine erhebliche Strafe für seine
Trunkenheit genommen werde . Die Petition bezieht sich in ihren
Motiven nicht blos auf die hierbei in Frage kommende Sicherheit
und Wohlfahrt , sondern betont auch, daß durch die Trunksucht so viele
Familien in Armuth und Elend verkommen.

Berlin,  18 . Jan . Von allen Seiten wird bestätigt , daß die
Gerüchte über angeblich von einflußreicher Seite begünstigte Versuche,
eine neue Reichstagsmajorität auf Kosten der Nationalpartei zu bil¬
den, mindestens stark übertrieben waren . Das Gerede ist denn auch
verstummt , und wenn die interessirten Urheber ihrem Groll gegen die
Nationalliberalen hinterher in allerlei Ausrufungen Luft machen , so
ist das wohl begreiflich . Wer mit einem Unternehmen , von welchem
er sich erhebliche Vortheile versprach , gescheitert ist , pflegt nicht sehr
guter Laune zu sein . Für etwaige weitere Vorgänge ähnlicher Art
wurden aber bei dieser Gelegenheit noch einige nützliche Erfahrungen
gewonnen . Es hat sich gezeigt , daß man in solchen Fällen oft höheren
Impulsen znschreibt , was einem anderen Ursprünge sein Dasein ver¬
danke. Mit anderen Worten , man hat hinter den gegen die liberale
Majorität gerichteten Angriffen Absichlen und Einflüsse vcrmuthct , die,
wie sich bei näherer Prüfung ergab , nur vorgeschoben waren Man
wird denn auch wohl sobald nichts mehr davon vernehmen , und so
weit das Manöver etwa auf die Spaltung der Nationalpartei ange¬
legt war , ist es vollständig mißglückt.

— Berlin , 19 . Jan . Das  im Reichsgesetzblatt promulgirte
Gesetz, betreffend die Abänderung des Art . 15 des MünzgesctzeS,
vom 9 . Juli 1873 , datirt vom 6 . Januar 1876 , lautet : Der Ar¬
tikel 15 des Münzgesetzes vom 9 . Juli 1873 ( Reichsgesetzbl . S.
233 ) erhält folgenden Zusatz : Der Buvdcsrath ist befugt , zu be»
stimmen , daß die Einthalerstückc deutschen Gepräges , sowie die in
Oesterreich biS . zum Schluffe des Jahres 1867 geprägten VereinS-
thaler bis zu ihrer Außerkurssetzung nur noch an Stelle der Reichs»
silbermünzcn , unter Berechnung des Thalers zu 3 vkL, ln Zahlung
anzunehmcn sind . " — Eine solche Bestimmung ist durch das Reichs-
gesetzblait zu veröffentlichen und tritt frühestens einen Monat nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

— Ems,  16 . Jan . Der katholische Pfarrer Herr Junk , welcher
seit Oktober v. I . gesperrt war und Mitte November das Pfarrhaus
räumen mußte , ist am Samstag , nachdem er sich den Maigesetzen
unterworfen , wieder in das Pfarrhaus eingezogen.

— Görlitz,  14 . Jan . Vor einiger Zeit las man in den Zei¬
tungen von einer neuen praktischen Erfindung der Amerikaner : Fässer
aus Papier herzustellen . Ein solches Papierfaß befindet sich gegen»
wärt ' g im Besitz des hiesigen technischen Bureaus . Dasselbe ist un»
gefähr eine Elle hoch , hat etwa >/s Elle im Durchmesser , ist oben
und unten mit zwei leichten eisernen Reisen versehen und zeichnet sich
aus durch seine Festigkeit ( es sind in demselben etwa zwei Zentner
Waare ans Amerika herüber gekommen ) , seine Wasserdichtigkeit , Leichtig»
keit und den geringen Preis , es ist nur mit 16 Sgr . in Rechnung gesetzt.

— - Bernburg,  18 . Jan . Wie das hiesige Wochenblatt meldet
ist mittelst einer am 12 . d. M . Abends von Berlin eingegangcncn
Depesche an den Mechanikers Fuchs in Bernburg die Aufforderung
gerichtet worden , in den nächsten Tagen nach Berlin zu kommen , um

^an der von ihm hergestellten Nachahmung des zu so trauriger Berühmt-
! heit gelangten Uhrwerks dem Kaiser den ganzen Mechanismus per-
- sönlich zu erläutern.
! — Hamburg,  17 . Jan . In Bezug auf Thomas hat die . Re¬
form " ganz zufällig die außerordentlich interessante Entdeckung gemacht,
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-aß ThomaS -Thompson sich schon im Jahr 1866 vorübergehend in ! den Präsidenten zu ermächtigen , einen Vertrag abzuschließen , wonach
>en Händen der Hamburger Polizeibehörde befand , verdächtig , Schiffe ! 1 Dollar , von welchem 5 Stück gleich einem Pfund Sterling sein
„weggefcgt " zu haben , um Assekuranzgesellschaften um eine Summe ! sollen , als Münzeinheit bestimmt werde . Das Pfund Sterling m
von 24,600 L. zu benachtheiligen . In der „ Reform " vom 5 . Dez . den Unionsstaaten und der Dollar in England sollen nach dem Maß«
1866 findet sich nämlich folgende Notiz : „ Der in Bases verhaftete

Thompson ist am Sonntag unter Eskorte des Polizeisergeanten Weiffe
und zweier englischer Detektive « hier eingetroffen und mit einem nach
London adgehenden Dampfschiffe weiter befördert worden . Thompson
wird beschuldigt , zwei Schiffe befrachtet zu haben , dir er anbohren
und wegfegcn ließ , wofür er die Versicherungssumme von ca. 24,000 L.
einzog . Ein drittes ebenfalls angekohltes Schiff wurde geborgen , und
das Verbrechen dadurch entdeckt. " E » ergibt sich daraus , daß Thomas
also mindestens schon seit 9 Jahren sein verbrecherisches Gewerbe be¬
trieb . Man schaudert vor dem Gedanken daran , wie viele Massen

stabe von 5 Dollars gleich 1 Pfund Sterl . gesetzlichen Kurs haben.
Vermischtes.

(Zeitgemäß ) Bei der gegenwärtig kalten Witterung wird von
Büglerinnen nicht selten bei verschlossenen Thürcn und Fenstern ge¬
bügelt . Benützen dieselben dabei das jetzt moderne Kohlen -Bügeleisen
so^ ist Uebelkeit und Kopfweh die mindeste Folge ; oft aber tritt sogar
Betäubung ein . Letztere Erscheinungen sind in ! der jüngsten Zeit in
Pforzheim einige Male vorgekommen ; daher möchten diese Zeilen aus
das Gefährliche der Bügelarbeit mit Kohlenbügeleisen aufmerksam
machen . Wird eine der verehrten Leserinnen von obigen Erschcinun-

ilt frische Luft das sofortige Heilmittel.
morde dieß Ungeheuer in Menschengestalt bereits auf dem Gewissen . befallen , so
haben mochte ! Und dieie Massenmorde sind straflos geblieben , denn > Ein Neujahrsball in Berlin Ein in einer Berliner Familie
mizweifelhaft ist die <866 in England cingeleitete Untersuchung gegen ! gm Neujahrsabend veranstalteter Familienball wurde in recht betrü-
TbomaS , welche zu seiner Verhaftung in Basel führte , resultatlos ! g, „der Weise gestört . Gegen Ende desselben , als der unvermeidliche

"" " sonst damals doch mehr von der SensationSgeschichte Colillon executirt werden sollte , ward in die Mitte des Ballsaalesgehört hätte.
— Bremen. Schon wieder drohte dem „ Norddeutschen Lloyd'

der noch vom Weihnachls -Heiiig Abend herrührende Tannenbaum ge¬
stellt , an dessen Zweigen statt des Marzipans und Zuckcrwerks am

ein empfindlicher Verlust . Der Dampfer „ Salier " von Ncwyork nach pachten Tage Cotiillon -Orden und Bongnets prangten . Außerdem
Bremen unterwegs ist bei Wesiccnes ( Jnicl Wight ) aufgefahren und wm ober auch der Raum mit brennenden Kerz «n reinlich versehen
mau hielt a . fuiiqs eine Wu0erfivl .mack.ung für uninögiia, . Glück - Wahrend die jungen Paare nun einen Rundlanz um den Baum aufist uiitl livu» gciu »j,ru uuv üci „ Suiiel " hm die
Reise nach Bremen fortgesetzt

— Pest , <5 . Jan . Die Erklärungen der österreichischen Minister
Fürst Auersperg und Lasser im Fortschritteklub bezüglich der schwe.
-enden Verhandlungen mit Ungar « sind keineswegs geeignet , das Zu¬
standekommen des volkswiithschaftlichen Ausgleiches zu erleichtern.
Sollte der Ausgleichsversuch scheitern , so wird Ungarn die volle Frei-
heit seiner Entschließung zurückgeu innen , um die wirilffchasilichen Fra¬
gen einzig und allein nach Maßgabe des eigenen Bedürf , issts zu regeln.
„Pester Lloyd " bemerkt : „ Das koteyorische „ Nein " Oesterreichs be-
dingt teineswkgs , daß Ungarn sich fügen muß . Wir werden dann
nur zuichanen , wie wir in wirtbschaillicher Hinsicht ohne Oesierreich

fertig werden , und ani Ende würde uns , nach all dem . was in jüng
ster Zeck geschehen, und angefichls der Gesinnungen , die man in Wien
uns gegenüber kundzugeven für aul findet , das Scheiden nicht gar so
übermäßig wehe lhun "

Frankreich . Paris !, 18 . Jan . Die Nachrichten über den
Ausfall der gestern vollzogenen Dekegirlei mahl sind noch unvollstän
big . Die bekannt yewvrd .nen Resultate sind diejenigen der größeren
Stadt « ; aber bei dieser Wobloperution werden die -v örfer den Aus¬
schlag geben Wie in der großen Mehrzahl der Döifer gewählt wor¬
den ist, das wird erst eikennMch werden , nachdem die Dclepirten die
Senatoren ernannt haben Etwa s6, ( '00 Deleairte und ebensoviel
Stellvertreter nach ihrer politischen Färbung klaff siziren zu wollen,
das ist eine Arbeit , die den Zeitungen nicht gelingen wird , und man
hat also alle Abschätzungen , die sich in den nächsten Tagen in den
Blättern finden weiden , mit Vorsicht aufzunehmen . Die Wahlen der
oiößeren Städte sirch , wie mit Sicherheit zu erwarten stand , in der
großen Mehrheit republikanisch ausgefallen.

führten , gerielh die Kletderschteppt einer Dame einem brennenden
Licht« zu nah , und das luftige Kleid fing sofort Feuer . Entsetzlich
stoben di ' Paare auseinander , während die brennende Dame sich mit
seltener Geistesgegenwart ans den Boden warf und ein junger Fähn¬
rich einen schweren Teppich aus dem Nebenzimmer herbeiholtc , in
denselben die Dame einhüllte »nd mit Hilfe anderer Personen den
Brand erstickte. Die Dame hat bedeutende Brandwunden an den Armen
und Beinen davongctrapen , koch ist keine Gefahr für ihr Leben vor-
banden . De -- muthigc Fähnrich ist mit einigen leichten Verletzungen
davonaekommen

Vor längeren Jahren lebte auf einer kleine», schlecht ausgestat-
teten Pfarrei in der Mark ein Ge stlicher . Sein Einkommen reichte
kaum hm , sich und seine zahlreiche Familie zu ernähren . Auf eine
bessere Pfarre hvff .nd , machte der Prediger Schulden und leinte dabei
einen Geldmann in Berlin kennen , der Wechselgcschästc machte , oaS
be' kt gegen Wechsel zu 200 Proc . Gelder auslieh . Der Geistliche
war sehr bald ein siebender Kunde bei dem Geldmann , sah jedoch in
wenigen Jahren durch das riesige Anwachsen der Schuld in Folge
der hoben Zinszahlung seinen Ruin vor . Augen . Da lächelte ihm
nock einmal das Glück . Es gelang ihm nämlich , eine andere Pfarre
zu bekommen , welche ihm fast doppelte Einkünfte einbrachtc ; leider
war er jedoch schon zu tief verschuldet . Es kam die Stunde , wo er
auf die nickt ungelösten Wechsel verklagt wurde . Es liefen Beschwer¬
den bei der vorgesitzten Behörde des Geistlichen ein , und er wurde
schließlich ohne jede Pension entlassen . Der nun brodiosc Mann bc-
aob sich mit seiner Familie nach Berlin , wo er versuchte , sich durch
schriftliche Arbeiten zu erhalten . Diese Arbeiten brachten ihm aber
zu wenig ein . und er wurde schließlich — Colporteur . Er bereiste

! namentlich kleine Städte und Guter , wo er die ihm übergebenen Werke
Zara,  17 . Jen . Ljubobrot -c Kat den Aufständischen durch (U^ hbsitzern und Geistlichen abzusetzen versuchte - Aber auch diese

Proklamation angezeigl , daß er den Oberbefehl « iederlege , und sie z -Miakeil war im Laufe der Jahre nickt lohnend genug . Unglücks-
aufgefoidert , dim r euen ^ deibtfilil baber ^avlovc  Fv ge - u leisten , fjjyx kamen hmzu : seine Frau starb , und die Kinder ginaen dar Eure
den Kamps gegen die Türken svrlzusitzrn und dieselben ouS dem Va „<, « andere boitim , in die weite Welt . Die Verhältnisse deStcrlande zu ve, jagen. inzwischen zum alten Manne gewordenen ehemaligen Pfarrers wurden

England . London, 1 / . Jan . Dem „Daily Telepropli " > „rmgrffisiur, er konnte seiner wankenden Gesundheit wegen nichtwird aus -Kairo teiegraphirt , der siouzvsische außerordentliche Gesandte,
Herr Ouliey , sei vom Khedwe in d-r letzten Aukienz streng zurecht
gewiesen worden für gewisse Ausdrücke di ödender Art , die er aebranchie,
indem er dem Khedioe ancn p ' ahi , sronz - fischen Anscheuungen in der
finanziellen und auswärtigen Polstik Aegyptens zu folgen . Hierzu

mehr die Provinzen bereisen und besairünkte nun seine Thäligkeit als
Eolportevr ans Berlin und Uwg . gend . Zuletzt war er so herabge «-
kon men , doß er i» Berlin in der Ackerstraße ein Zimmerä en be¬
wohnte , welches er noch mit einem Arbester theilte . Vor Kurzem nun
erschien bei ibm em junger Mann , der sich ihm als Sohn des Geld-

fugl der Korrespondent des „ Daily T -legraph " die Bemerkung : „ Der Hannes vorsiellie . mit welchem einst der ehemalige Prediger Wechsrb
Kbedive vebarrl fest bei seinen enaiffci en Tendenzen . !geschiffte gemocht batte , und der an seinem Ruin und an seiner Ent-

V a lpar ais o,  2 . Jan . Chili ist das erste Land in der West . ,gss^ g ^ hem Pfaeramte Schuld hatte . Der junge Mann kam
welches dem Frauengeschlecht das posti -sche Stimmreckt ertbeilt bat . seines hoffnungslos darniederliegenden Vaters und ludDas chilliu -che Gesetz macht keinen Unterschied d-s Ge ' äi -ckts,  und
die eiuz -geu für die Büroerschcffr enoiderl -chen Qualifikationen sind
der Besitz der Volljährigkeir , sowie tue Fähigkeit zu trseu und zu schrei
den Es ist demnach beschlossen worden , Frauen a!S Wähler zu re-
g slrireu , und dieselben weiden folglich bei der kommenden Präsiden¬
tenwahl milstimmen können.

den jetzigen Exporteur ein , den Wunsch seines sterbenden Vaters zu
erfüllen »nd denselben noch an demselben Tage zu besuchen. Der
alle Manu begab sieb mit d>m Sohne zu dem reichen Geldmann und
blieb etwa  eine kalbe Stunde mit dem Schwerkranken allein . Dann
begab er sich mit dem Sohne in das Geschäftszimmer , wo der junge
Mann auf Befehl des Vaters dem ehemaligen Geistlichen eine Summe

Amerika . Washington, 17 . Jan Das Repräsentantenhaus §von fünftausend Thalern einhändigte , und zwar als einen Thell der
ersuchte den Präsidenten Grant , ihm die gesammte diplomatische Kor¬
respondenz bezüglich der Euba -Frage mitzurheileu . — Im Senat bc
anlragtc Shennan die Herstellung e-ncr Münz und Recknungseinheit
zwischen den Staaten der Union und England , indem er vorschluy.

dem ehemaligen Geistlichen zu viel abgenommenen Wucher - und Dam¬
no Zinsen . Einige Tage darauf starb der reiche Mann , und der Ex¬
porteur . dessen Lebensabend wenigstens einigermaßen erträglich sich ge¬
staltet hat , folgte seinem Sarge.
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